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Mirjana Soldo-Dragiöevi6 während der Erscheinung am 14. März 2004 in Mediugorje
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Bereiten wir uns auf das Kommen des heiligen Geistes

Auch heurc rufe ich euch auf neine Bo

leben. rtant euth zler Hetlne <'e ntr Gnade *nd Krafr erß'|h.
Die Seher;x Mar;ja Pat'larit-L netti hat uns diesen eneuten Aufuf der Mattergatte'

an 25. April2oa4 überbratht. Es ist jetzt die nach-öste iche Zeit. E ist fb aß die Zeit
der Aufentehang ihres. Sohnes Jesas, in let lie Gupa auf besondoe \Veise einkdet in
Denut and Liebe ilne Botschafien zu hben.

Das Wott Den t ;st ftst rhon aut mvren alhaglibn Spnthgebrcuch uenchwun-
den. Die Tryend der Denut wird in unseter IVeh ,:tu als Schaäche orler Zurüchgen-
genheit interyrctiet Aaf heinen Fall ist * e;ne Eigenschafi, die in rler nademen erfol-
gso e tielten \Yeh Pka fndet. Aber dic Muttetgottes betont gerade diese Eigenschaf
rn ns za zeigen, dass wir nicht hochmütig selb*he ith unl amgant in Ungang nit
den Mitmenschen :ein sollen. Hochmat ,ers?ent 

'ns 
liz Lkr,: Sicht der uesentlichen

Dinae. Man über:ieht so leicht die uielen hbincn Zeich,:n, lie ans Gatt durch die Nant
,nsere Ungebung n,l un*re Mitmercchen zeigcn will. Au der niht gehbten Dzznut
entsteht Hacimrt . Man ist nicht nehr imttande die Liebe, welchz ans Gott sthenLt,

ueiter za geben. Die Gottesliebe nacht ans innerlicb frei um auch d;e Gnadc tus Heili-
gen Geiltes zu empfangen. Nt ein rcines denütiges Herz hann ein Güß Jb da! goß?
Pfngaaander - d;e Atfuahne des He;hgen Gei:xs werden. I d;evr Betrachtung
tkennen uir die Gri;fe der Boxchaf der Mutxrgotter Werden ah helbörig ft ihle
\Ylarte danit sie uns helfen kann ;nnerlich feier, glüchliher urul Gott oientieltet zü

An T;telbktt die:es MEDJUGORJE Heftes ;st Pats Micbele Pezzini während det
Messe anlä::lith seiner Priesterueihe in Stadn an 18. Atil2001 absebildet. Er hat
:cinc Priate,betuJuns tot krln in Mcdjuso4e e{ah.en ird ha, 

",h 
är:chlosc, s',2

dem Rufdtr Mattetgottes zu folgen anrl Priester zu uerden. Er lebt in der Geneintchaf
,,Maria Königln det F*len". B ht beeindmcbnd, wie die M*tergotxs in Me'ljugolJe
inner wieder in einzelxen Personen sabhe Berufungen entecbt und sie fihrt. E: sind
dies bbendlge Zeugen, lie in Hingabe, Denut und Liebe ihr Leben in den Dienst der
Kirche und d.er Mitnenschen stelltn.

Aber auch jeder uon ans sol stch täglith auf seinen indiuiduellm geistigen \Veg wn
neuen ernatlgm k"en, l1ath den Boxchafen der Muttergottes zu leben.

In diesen Gott orientieten Leben it es ein rhönes Gefihl sich mter dem Schatzman-
rct Maient geborgenzarihk/' 

,..il.:;:::::'irt.','.t:'ffr
Maria Königin des Friedcns - Mcdjugoijc



mit Bischof Bernardo wilte aus Argentinien am 13.4. 2004 in Mediugorie

Medjugorje ist Träger der

Freude, der Hoffnung und

des Vertrauens
Bernardo Witle,0blate der hl.

Jungtrau Maria, emeritierter Eischol

der argenlinischen Diözese C0ncep-

ti0n, hat die Karw0che in Mediügorie

verbrachl. Er selber ist Deulscher

ünd kam mit Pilgern aüs oeutsch-

land. Er hat lür die deutschspnchi-
gen Pilger die Hl. Messe geleiert

und die Beichle gehört. Lesen Sie

mehr über die Erlahrungen von Bi-

schof Bernardo in dem Interview.

Exzellenz. Sie kommen aus
einem letnen Land, wo Sie
zünächst lll3sionar waren, dann
Bi3chol. Sagen Sie uns elwa3
über ihl Leben als lli$ional in
Argentinien?

Nach Argenlinien wurde ich i955 ge-

schickl als Missionar der Oblaten der hl
Jungfrau Maria. Die l\,'lissionsgebiele in
Aroentinien sind sshr arm: Die Flächen
sini sehr groR, die Besiedlungsdichie isi
sehrgering, es gibt wenig Priester' Zuersl
war ich in der Provinz Formosa an der
Grenze zu Paüguay, dann wirhe ich in
der Diözese La Rioia, an der Grenze zu
Chile, am Fuße der Anden, danach als
Bischol in Conception. Bischof bin ich seil
dem Jahr 1977.
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Wann haben Sie zum €rsten Mal
von Mediugotle gehöYt ünd was
hat Sie letzt hielher gefühit?

wir Bischöle sind all€ lünl Jahro beim
Ad limina-Besuch beim Hl. Valer. 1984,
nach dem Aufenlhalt in Rom, habe ich ei-
nen Priesterfreund in Wien besuchl Er
erzählte mir von lvledjugo4e und ich
olaubts ihm aul's Wort. Seii damals hatte
ich den wunsch nach Medjugorje zu
kommen. Jelzt wo ich in Pension bin ha-
be ich Zeit und wollle deshalb in der Kar
woche nach lllediugorie. lch möchte se-
hen, ksnnenlernen und beten.



Det.

Wie karn es, dass Si€ gleich
daran glauben konnten?

lch höne die Schlüsselwode: Gebel,
Buße, Umkehr.

In Fatima und Louldes sind die
Schlüsselworte die 9lelch6n.

Paler N,lalhuni, der mir von l,ledjugorje
epählt hal, waf beieiner Erccheinung da-

Det Ruf von lrediugorle zum Fa.
sten ist ein Spozilikum: Es geht
um zwei Tage Faslen in dei Wo.
che bei Wassel und Brol. Was
denken Sie dadber?

Diese Inlensität isl für mich überra-
schend, aber ich deute sie soi Die lvloral
und die Elhik in der Welt sind in groBef
Gefahr. Bei extremer Gelahf tür die Welt.
für die Kirche und lür die Seelen braucht
es exlreme lvliltel.

Alle Soher von Medlugorie sind
verheiratet und haben Kinder.
Wie denken Sie darüber?

lch denke, dass es um die Belonung
d€r Heiligkeit der Ehe, der Forlpilanzung
und der Geschlechtlichkeil geht. Dle heu-
tige Zivilisation des Todes führt zum Tod,
die Ereignisse in ft,ledjugorie hingegen
sind auf eine Zivilisalion des Lebens und
der Liebs ausge chtel.

Er sah die Eh ichkeit der Kinder und
die lnlensitäl des Gebetes der anwesen-
den Pilger. Seil damals begleite ich die
Ercignisse von Medjugorje und in dlesen
20 Jahren bin ich zur lJbezeugung ge'
komrnen, dass sie echl sind.

Sie tragen die Botschaft des Glaub€ns
und die Botschäfl der Hoffnung in sich,
welche die Kirche überbdngl, wenn sie
zum Gebet, zum Faslen und zur Umkehr
aulruil.



Das Spezitikum der Erschelnun"
gen in ediugode liest auch dai.
in, dass hier eine Ptarle im Zen.
trum der Eleignisse isl.

lch würde sagen, dass die Erneuerung
des. Familenlebens und dje Erneuer!ng
der Ptarre und ihrer pastoralen Krall in-
einander gehen. Hier bekomml der
Ivensch nicht nur einen Eindruck von le'
bendiger Kirche, sondern er erlebl dies
auch, Das isl eine Talsache.

Was würden Sie zul Tatsache
sag6n, dass die Erscheinungen
täglich 3ind und dass e5 schon
mehleie taussnd waren?

lch bewundere es und freue mich dad-
ber. Jede Erscheinung ist eine neu€ Gna-
de und eine neue Herauslorderung. Auch
hier habe ich die gleiche Antwort: In einer
Zeil der groBen Gefahr wegen der Zivili-

salion des Todes, ermutigen sie zu einer
Zivilisation des L€bens. lch habe den Ein-
druck, dass sich ales in einem zusam-
menhang entfaltel: die Erscheinungen
hier, das Pontifikal von Papsl Johannes
Paul ll,, der zu einer Erneuerung des pa-
storalen Lebens in der Kirche ermutigl,
viele Bischöfe, die ihrem Episkopal be-
wussl eine lvarianische Orieniier!ng ge-
ben- Zusammonlassend möchle lch mit
den Worten der Gospa in Fatima sagen:

'Am Ende wird mein Unbelleches He|z
t umphieren." lch glaube, dass die Er-
scheinungen in Fallma und in l\,4edjugorje
ein Rul zur Erneuer!ng Europas sind. In
l\,4edjugoie begann der Kommunistische
Osten zu zerbröckeln. Medjugoie isl Trä-
ger der Freude, der Hoffnung und des

(Das Gespräch fühde Lidija Paris)
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lrom 22.-26. Februar 2004 würde in Mediü-
Ugorie das diesjäh ge tnditionelle Trellen
der Leite. der Mediugorie- Friedens- ünd Ge.
betszentren, der Pilger- und hümanitären Ver-
einigüngen abgehallen. Ründ 100 Personen
aüs mehreren Ländern nahmen daran teil.

nas Thema in diesem Jahr war: ,,Die Büße
lJund der zeitgenössische Mensch". Die V0F
hagenden waren: 0r. Pater Slavko Topi6, Pro-
tess0r an der hanziskanischen theol0gischen
tlniversität in Samjev0 und P. Dl. J0z0 Vasili,
Prolessor in Moslar.

lm Bahmen des Trellens wulde auch ein in-
llensiver Fasten. und Gebetstag abgEhallen,
den P. Ljrbo Kurt0vi6 und P. J0z0 Z0vk0 qelei-
let haben. Es wurde auch über die huma-
nitären Aktivitäten, die mit Mediügorie velbün.
den sind, gesprochen. Uter sie hat P. lvan
Landeka berichtel. Die Hl. Messen beim Trel-
fen wurden von P. Dr. Tomislav Perval, P. Liu-
b0 Kurt0vi6. P. B0Z0 Mili6 und P. Mario Knezo-
vi6, der Leiter des Inlormationszenttums ,Mir
Mediug0rie', zelebriert. Die Abschlussmesse
leierte der Pfarer von Mediugorie P. Branko
Rad05.

llieses Tleflen hal vetsucht. Antwort zü ge-
lJben, was der heuliqe Mensch und cläübi-

ge durch Entsagüng lür seine Seele l0nkret tun
mnn.

Tiel und Gründ des Treflens der Pilgerleitel
Lin Mediug0rie isl eine Einheit zü erzielen,

die sich beim Seminar liefer entlalten soll, ünd
die eine noch 0rößere Veranlwonun0 füt das
Geschehen v0n-Mediügorie und das-übermit-
teln der Bolschall0n Mariens mit sich b ngt.
Dass sie dies als Frucht des Trellens mitneh-
men und vreitertragen dürlen, brachten die
Teilnehrner wunderbar in ihrer Abschlüsser"
klärung zum Ausdruck:
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'Wie 
auch in früheren Jahren sind wir unter dem Schutz der Königin des

fäedens in Medjugorje zum l l internaiionalen Treffen der Leiter der l\'4ed-

iuoorie-Gebetsqiuöpen, der Pilger' und humanitären Verernigungen' Frie-

äJnsl una oeoetszenrren in Medjugorje zusammengekommen Unter dem

Schulz der Hl..Kiiche, offen für die lmpulse des Hl. Geistes und unler der

iürsprache der Himmlischen lvlutter haben wir über das Thema,Die Buße

und der zeitoenössische [lensch' nachgedacht.

In einer Welt, die immer mehr zur Konsumgesellschafi wird' haben wir die

Worte Gottes über die Buße und die Entsagung von neuem aul uns einwic

ken lassen. In liefer Gebetsatmosphäre haben wir auch die Botschallen der

Gospa von neuem gehört, die uns zur Buße aufrufenl 'Liebe 
Kinder! Auch

treuie Iade ich Euch zum Fasten und zur Enlsagung ein Kinder' verzichtet

auf etwas, was Euch am meisten von Gott trennt' damit lhr Jesus näher

sein könnt..." (Botschaft vom 25 3 1998) Indem wir das vor Augen hatten'

olauben wir, dass gerade die Stimme der Gospa aus Medjugorje dem heu-

ioen lilenschen oiä tÜr zu Jesus öifnen kann ln einer ZeiI wo die Jugend

iÄmer mefrr dem Fleisch, aber nicht dem Gdist nach lebt, erachten wir es

für wichtig, den Rui zur Buße, zur Entsagung und zum Fasten zu hören und

zu leben.

Von diesem Treften aus rulen wir die Kirche und iedes ihrer Mitglieder

auf, den Weg der Umkehr und des Weges zu Jesus neu zu beschreilen

Zur Entsagung und zum Fasten sind nicht nur die Sünder eingeladen' son'

dern aucfidijcerechten: ,Kehrt um, denn das Reich Gotles ist nahe' (Mt

3.2) Aufqrund cler Erlahrung der zahlreichen Pilger stellen wir lest dass

sich die 
-Menschen 

in Mediugorje dulch den Rul der Gospa leichter für den

Weg der Enlsagung. des Fastens und der Buße entscheiden Gotl bietet

uns-durch lirlariä den Bund und die Gnadenzeil an in der wir uns nach der

persönlichen E ösung ausstrecken sollen. Lesen wir daher die ,Zeichen

ier zeit' (Lk 12,54 - 59), denn es gibt auch eine vergeudete Zeit, die nichl

mehr wiederkehrt.

Von diesem Treffen aus laden wir besonders die Mediugorje'Pilger ein'

dass sie durch ihr persönliches Opler der Entsagung und des Gebetes zum

Seoen für die Kirche, zur Kraft und Hoffnung in unserer Zeit werden (vgl'

Boischaft der Gospa vofi 25.2 2003) N4öge uns die Fürsprache der Köni
oin des Friedens auf diesem Weg führen!"
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Int€rview mit Pal€r Slavko ropi6 OFM am 24.2.2004 in Mediugorie

Sie haben beim Seminar lür Pil-
gerleitel einen Vorlrag zum The-
ma Fasten und Buße g6halt6n.
Könnon Sie un3 etwa3 über den
Slnn und dle Bedeutüng von Fa.
sten und Buße sagen?

Die Praxis des Fastens und d€r Buße
b ngt in das Leb6n dss €inzelnen und
der ganzen Kirch€ ganz neue Inhalte,
Das Faslen, das Geb6t wi6 auch das sa-
kramsntale Leben überhaupl, erleben
heut€ eine grcß€ Krise. Dedenige, der
das Fasten als Mitlel der geistlichen SläF
ke entdeckt hat, als Ausdruck seines
Glaubens, hat einen Schalz entdeckt.
Man kann nicht sagen, so wie das heute
viele denken und tun, dass das Fasten
nicht mehr zeitgemäß ist, Ganz im Ge-
genleil, es gehl nur darum, ob das Fasten
in seiner geistlichen Kratl und Größe ent-
deckl wird, so wie es in der kirchlichen
Vergangenheit der Fall war, Aus d6r Kir-
chengoschichte wisssn wir, dass das Fa-
slen, di6 Buße und das Gebet- diese dr6i
Dinge kann man nichl trennen -, els geisl
liche Mitlel imm€r eine große Kraft im Le-
ben vieler Heiliger hatten. Wenn wir da-
her über die Bedeutung des Faslens
sprechen, dann ist diese sehr groß. Zu ei-
ner solchen Enldeckung können heule im
Hinblick auf die Wichliokeil und den Wert

des Fastens nur solch€ Chrislen kom-
men. die sich bemühen. ihr Leben an-
sländig und bewusst nach dem Evangeli-
um 2u l6ben- Wir können mil Sicherheit
auch heute b6tonen, dass - was bis heute
auch in der kirchlichen Praxis der Fall
war, das Faslen eine große Bedeutung
für das Wachstum im Glauben und im
chrisllichen Lsben hat. Das Faslen isl da-
her ein starkes Mitl€|, um in einem lüchti-
gen ch stlichen Leben, das uns dann
schließlich zur Heiligkeil führt, schnellund
sicher voranzukommen, was das Ziel ei-
nes jeden Christen sein sollle-

Könn.n Sle uns die Bedeutung
des Fa3tens i|n Hinblick aul den
Kampf g6gen Satan e*lären?

In den Evangeli€n isl ein sehr konkreler
Fall aufgezeigl, der die Bedeutung des
Faslens als lvlitlel im Kampl gegen Satan
genau anspricht, Die Aposlel war€n näm-
lich nicht imslande. den bösen Geisl aus
einem Jungen auszulreiben, und diejeni-
gen, die sich heute mil dem Exorzismus
beschäftigen, wissen, dass das 6iner der
hannäckigsten Fälle war, Dann hat der
Vater des Jungen direkl bei Jesus inteF
venien. Er hal Jesus um Hilfe ersucht und
gesagt: 'Hilf, wenn Du holfen kannsll' Je-
sus hat ihm gganhvortet, dass demjeni-
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gen, der wi*lich glaubl, alles möglich isl.
Der Vaier hal geantworlet 'Herr, ich glau-
be, hill msinem Unglaubenl'Dann hat Je_
sus dem bösen Geisi befohlen, aus dem
Jungen auszufahren und nie wieder
zurückzukehren. Als Jesus späler mil ssi-
nen JÜngern alleine war, haben sle ihn
gefragt, warum sie den Geist nichl aus'
treiben konnten und Jeus hat ihnen ge-
anhvortet, dass diese Form des Bösen
nur durch Gebet uncl Fasten ausgelrieben
werden könne. Jesus unterschsidel also
beim Vofgehen des Exorzismus
schwächere und stärkere lvlitlel. Aus die_

sem B€ispiel erfahren wlr, dass es ganz
slcher ist, dass das Faslen und die Buße
sehrslarke l\,4iltelvor Goll sind. Der stärk-
ste Ausdruck des Glaubens an Gotl ist -
neben allen Gebetslormen - das Fasten
und dle Buße.

Wie deuten Sie die Existenz Sa.
tans und seines Wiikens in der
Welt?

Der chisllichen, katholischen Theolo_
gie lst klar, was die Frage Satans bet lft
Da brauchl man nichl zu beweisen, ob
Satan exisllerl oder nichl. Er exisllerl
wi* ich und wirkl in einem götlichen vor'
sehungsplan, der mit unserer Erlösung in
Zusammenhang stehi. Satan hat mil all
seinem bösen W rken selne egene Missi
on im. gesamten geschichtlichen Hells-
plan Gottes. und wenn es nichts anderes
ist, dann ist es das, dass er unseren
Glauben auf die Probe stellen soll. Dazu
fälLt mir gerade e n Zital aus dem Evange_
lium ein, wo Jesus den Apostel Pelrus er-
mahnt und ihm sagl, dass er sich vor Sa-
tan hüten soll, weil €r die Macht bskom-
men hat, dass er uns siebt wie weizen.
Es gibt also keine Theologle, die lehil,
dass Satan nichl existiert. Das aber,
worüber man heute diskuliercn könnle, Lst

ein ganz anderes Problem, nämllch, dass
es heule vlele gibt, die den Einfluss 3a'
tans all der Well zu obedlächlich und
leichtiertig einschälzen. Genau eine sol-

't2

che Nleinung ist gefährlich und gibt Salan
vlel Ra!m, um zu !'rirken, was er heute
off enslchllich ausnützl.

Watum lässt Gotl den EinIluß
Salan3 aut den Menschen übeJ-
haupt 2u?

Gotl hat seinen Erlösungsplan und in
diesem Erlösungsplan erlaubt er auch so
et\iras. was ich sagen kann, ist, dass Gott
das Wirken Satans zulässl, um das Gule
zu vermehren, lm Altsn Testament haben
wir das Beispiel vom leidenden Hiob. Er
wurde von Satan versucht und sein Glau-
be an Jahwe wurde wirklich sehr auf die
Probe gestellt. Die Frucht dieser versu-
chung - so ist der Schluss des Buches
Hlob - wär eine große Belohnung. Der
Einlluß Satans hat also genau diese Be-
deutung, den Glauben des Menschen an
Gott zu prülen. Das ist die posltive Seile
des Einllusses Salans, wenn wir es übeF
haupl so lormulieren können. Die Versu_
chung ist etwas Positives jm göttlichen
HeilsDlan. Warum das so lst, wssen wr
noch nicht, Das werden wlr erfahren,
wenn wir Gott von Angesichi zu Ange-

Die Gospa orinnert in Mediugol.
i6 in den Botschalten ott an die
Gelahr, die von Salan kommt. Wie
sehen Sie das?

Die Gospa eMähnl in Medjugorje eini-
ge [,4ittel, mit denen w]r aui besondere
Weise gegen Satan kämplen können, Be-
sonders hebt sie die Hl. l\,4esse, das Ro-
senkranzgebet, das Fasten und die Buße
als stäfksle Wailen gegen Salan hervor,
Das ist nichl nur hier in N,4edjugorje der
Fall, sondern die Gospa hat üb€rall, wo
sie bisher erschienen ist, eiwa in den lelz-
ien 200 Jahren, zum Gebel und zur Um-
kshr aufgeruten, darnil wir gegen Satan
leichter kärnpfen können. EMähnen wir
nur i830 Rue de Bac (Calherine Labou-
re), darn Lourdes, Fatima, La Salelte und
heute lvledjugorje. Die Gospa lädl immer



z!m Gleichen ein. Deshälb ist es wichiig,
dass wir alles iun, was sie von uns veF
langt, denn dadurch helien wir ihr bei der
Velwirklichung ihrer Päne. l\,,lan kann sa-
gen, dass diese Dinge nicht nur eine Wal-
le gegen Salän sind, sondern dass sie
noch eine größere Bedeulung haben.
lvlenschen, die diese lvliltel anwend€n,
belinden slch schon auf dem Weg der
Umkehr, der sie zur Heiigkeit, zu Gotl,
lührt.

Patel Slavko. wie erleben Sie
Mediugorie persönlich?

In l,'ledjlgorje lindel der l\,4ensch vie]
Gebet und viel Opler. Hier sieht und eF
lebt man wirklich viele lvlenschen. die mil
verschiedenen BedÜdnissen und Proble,
rnen kommen, Sie suchen chrislliche
Werle wie Faslen, Buße, Gebel und
Beichte und sie linden sie hier auch wirk-
lich. Das Svmbol dieses Odes isl das Ge-

Das Rosenkranzgebet ist
auch sehr wichtig und die
Gospa hal bei allen ihren bishe-
rigen Erscheinungen immer bs-
sonders verangt, dass der Ro-
senkranz gebetel wird, denn oh-
ne Rosenkranzgebei kann sie
uns nicht hellen. Die Gospa
möchle als unser aller Multer
bei der Rellung d6r Seelen mit'
wirken. Deshalb verangt sie
auch, dass man den Rosen-
kranz täglich belel. Gott hal uns
ohne unser Zutun geschatfen,
aber er wird uns ohne unser Zu-
lun rcht r€ll€n. Wenn wir das
verstehen, dann verslehen wir
auch die Frage, warum man be-
len soll, warum es so viele Aul-
rufe der Gospa bei den bishei-
gen Erscheinungen gibl und be-
sonders in unserer Zeil in l,led-
jugod€. lhre Hauplbolschalt isl:
Betet, b6let, betell Das lesen
wir auch im Evangelium, wenn
Jesus sagtr 'Wachel und betst,
damll ihr nicht in Versuchung
fallel. Der Geisl ist willig, aber
das Fleisch isl schwach. Wenn
w r das Gebei und de Taten der
Buße annehmsn, sind wir Jesus
völlig h ngegeben. Wir werden
dadurch zur 'Verlängerung' des
Enösergebetes Christi und Chi"
sius preist dann den Hjmmli-
schen Vater durch uns m Heili-
gen Geisl.



bet, die Buße und die Beichte Das isl
das, was wir über lvledjlgorje sagen kön'
nen, as Wede eines Namens, den man
helte übela I auf der welt hörl Was [,{ed'
jugorje vom kirchlichen Slandpunkl aus
belrifil, so höre ich persönlich aul dle
Stimrne der Klrche De Kirche isl noch
irnmer auf dem Weg der Untersuchung
und begeitet dieses Phänomen und ich
hoffe, dass se einmal klar sagen wird,
was sie über das ales hier denkt Dass
de l,,lenschen hier belen, dass sie hr Le-
ben zu ändern versuchen, das sind sehr
wichtige Tatsachen wenn Medjugorje in
dieser Richtung den l,4enschen in der
Wet hlft, dann st das sicher elwas Gul-

lrilll, übe assen wir der Amtskirche, de
als e nzge kompelenl ist, das leslzustel"

Hat Satan eine Rolle im Ellö.
sungsplan Gottes?

Ja, so st es- Wir müssen es beionen,
dass auch Satan ein Geschöpl Goltes st,
aber er hat sich Goll nichl unlerworlen
und so wurde er zum erbärmlichslen Ge-
schöpl Gottes, das überhaupt existierl Er
st das erbärmlichsle Geschöpi, wei er
ohne die zustimmung Gottes dem N4en-

schen nichts Böses anlun kann Wenn es
Golt e aubt, dass Salan jemandem el-
was Böses anlln kann, dann ist das si-
cher wegen eines größeren Guten, das
w r hier auJ der Erde nichl deuten können,
aber es komml die Zeil, wo wir alles ea
fahren werden. wir können das Wirken
des Bösen letzlendlich als Tal der ErLö-

serliebe Gotles deulen Die Hl- Theresia
von Avla hal den Elnfluss Salans am be-
sten ged€utel, ndem sie ihn mil einem
angeketteten Hund verglichen hat, der
nur soweii angreifen kann, als es ihm
der Herr erlaubt Die größten Niederlagen
Salans slnd der Akl des GlaLrbens, die
Anerkennung Golles, di€ Anerkennung
Chrisli als peßönlichen Erlöser oder

wenn wlr das ,,GegrÜßel seist du [,{aria'
mil dem Herzen beten Beim ,Gegrüßet
sest du lvlaria erinnern w r uns immer an
den Augenblick, als der Engel Gabriel
lvaria die Geburt Jesu, des Sohnes Goti-
es verkündet hal, der durch sie n diese
Well gekommen si und der Satan alle
Machl und Herrschalt aul Erden enl ssen

Sie sind usikp?olessor. Heule
gibt es Satansmusik, die die Welt
und besonalers die Jugend ze?-
stört. Können Sie uns übe? di€se
Art d€r Ausbreitung des Satanis'
mus etwa3 sagen?

Der Satanismus ist eine schwarze
Wirkichkeil, die den l,4enschen im Laui
der Gesch chle lmmer begle tet hal, aber
heule sieht es aus, dass das viel slärker
ist- Es ist eine eigene Be iglon, der Glau-
be an Satan als E öser In Amerka isl
der Saianismus eine anerkannte Beligion
und in velen ander€n europäischen Slaa-
len wird heule der Salansku t verbreitel
lm Saianismus nimml Satan die Slelle
Gottes e n, die Slele des Heiligtums, das
se ne Anbeter sucht l,'lenschen, d e sich
dieser Be igion angeschlossen haben
befinden sch in e ner grcßen Gefahr lhre
Retlung ist völig gelähdel Deshalb be-
tone ich das alch, we wichtig es ist, dass
wir uns vor sochen D ngen in Acht neh-
men, denn viele nehmen das heule aul
die leichte Schu ler. Sie glauben, dass es
harmlos isl, nicht wissend, wie schreck'
llch die Folgen s nd. Was die Arl der Aus-
bretung des Satansmus belrilll, begeg-
nen wk heuie vieem davon in den IVas-
senmedien In unserer Zeit hal sich der
Satanisrnus ein Mitlel gesuchl, das bei
der Jlgend sehr verbreilel ist, und das ist
die Rockmusik, besondeß die lvlelallic-
[,lusik, durch die er se nen Kult verbreitet
Das wird auf eine sehr kluge Arl ausge-
führl, indem aul der CD zusätzlich zum
Ton und Bhlthmls geschlckl Säize dazu
gemischt werden, in denen Saian ver



herrlicht wird. Die Jugendlichen, die ah-
nungslose Zuhörer sind, bemerken heule
überhaupt nichl, dass sie durch diese Sa-
tansmusik zu Opfern des Satanismus
wed6n. lm Gegensatz dazu gibl es auch
die christliche Rockmusik, die ein Gegen-
pol zur satanischen Rockmusik sein
möchte. Die christliche Rockmusik ver-
sucht mit dem gleichen Syslern zum Ton-
und Rhylhmusgeschehen Sälze aus dem
Evangelium dazu zu mischen. Die Melho-
den, die die christliche Rockmusik veF
wendel, sind nicht gsrade lobenswert,
denn das Evangelium und Christus sind
nichl aul einer Sluf6, dass sie sich auf
diese Weise wehren müssten. Aber es ist
trotzdem ein gut gemeinler Versuch, der
Satansmusik enlgegenzutrcten.

Was möchten Sie ,um Schlu3s
noch sagen?

Zum Schluss möchte ich allen sagen,

dass sie ein nÜchternes und ansländiges
ch slliches Leben führen sollen. Wer ein
chrisllicher junger lvann oder eine ch slli'
che junge Frau sein möch1e, der
soll sich enlscheiden, ein ordenllicher und
nüchlerner Chrisl zu sein, Wer ein chrisili
cher Politiker isl, der soll seine Aufgabe
bewussl und veranlwodungsvoll edüllen,
Wer ein chistlicher Abeiter isl, e n Pro-
lessor, ein Student, Valer oder Muller,
soll auch ein ordenlliches und bewussles
christliches Leben führen, denn so ein Le-
b€n beinhaltel aulomatisch die Erneue-
rung des Gebetes im eigenen Leben, in
der eigenen Familie. Und dann muss man
nach l,]öglichkeil auch andere sla*e tra'
ditionelle chrislliche l\,4illel veMenden wie
das Rosenkranzgebet, das Faslen und
die Buße. Das wärc meine Botschall am
Ende unseres Gespräches hier in [,,ledju-
goie.

(Das Gespräch fühne vd)
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VrRtrRrev FActENTES tN CARITATE -
er Wiener ALterzblschof Franz Kardi
nal Köng verslarb am 13.03.2004

gegen 3 ljhr morcens. Kard na Könjg
war von 1956 bis 1985 Erzbischoi von
Wen. Am 27. l\,1ä2, um 10 Uhr, fand m
Wiener Stephansdom eine wahrhalt öku
men sche Beiselzlng siatt öklmenisch
durch das ersle orlhodoxe Totengeden-
ken n Europa, ökumenisch auch durch
das vom griechisch-orientalischen [,4etro'
politen Mchae Slalkos gesprochene Ge-
bet und de beim Bequlem dlrch den
evange ischen Bischof Helwg St!rm vor-
getragene Leslrng. Die Feier des Requj-
ems leltete Kardnal Joseph Raizinger,
Dekan des Kardinalskolleg ums und Prä_

fekt der Valikanischen Glaubenskongre_
garion,,lm Namen des He Ligen Vaters".

r-ranz honia wurde am 3 Auousl 1905
l-rn wa.th- be Babenslern an der
Pielach (Niederöslerreich) geboren. Nach
der fi,,latura m Jahr ]927 studlerte er Phi
losophie und Theooge an der Päpslli_
chen Universilät Gregoriana sowe altper-
sische Religion und Sprachen an der ori
enlalislischen Fakullät des Päpsllichen
Bibelinsliluies.

i 930 promovrede Franz Könq z'rm
I Dohrorder Philosoph€ und wurde am

29. Okiobef 1933 in Bom zum Priesler
geweiht. Von 1934 bis 1937 war er In sel
ner Heimatdiözese Sl. PÖlten als Kaplan
in Altpölla, Neuhofen an der Ybbs, 51. va
lentin und Scheibbs tätig. Nebenbe vol
endele König in dleser zeil auch selne
theojogischen Studien und promovrerte
1936 zum Doklor der Theo og e. Ab 1938
warKönig Domkural in Sl. Pölien und
Jugendseslso€er der D özese.

N lach Aulgaben als Feligionsproressor
| \rn K€ms und als Privaldozent lür Fe_
llgionswissenschaflen im Rahmen des
Faches der altiestamenllichen Wissen-
schaflen erhielt Köng 1948 einen Rul
nach Salzburg als außerordenllicher Uni_

versilätsprofessor fÜ r Moraltheo ogie. Hier
leisiete er die Hauptarbe I an dem großen
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relgionsgeschchlichen Werk,,Chrsilrs
und dle Beigonen der Erde (1951), das
als Slandardwerk der verg eichenden Re_

ligionswissenschafl angesehen wrd.
1956 erschlen Kön gs,,Feligionswssen-
schafl iches Wörterbuch .

{ 952 ernannle hn Papsl Prus Xll zlrm
I T tu arb schol von Li!ras !nd Koadjulo.

mit den Bechl der Nachfolge des Sl.
Pöltner Bischofs lvemelauer. Am 31. Au-
gusl 1952 erfogte die Bischolsweihe im
Dom zu S1. Pölten. Am 10. lv4aL 1956 er_

nannle ihn Papst PiLrs Xll. as Nachlolger
1ür den 1955 verstorbenen KardinalTheo_
dor nnitzer zum Erzbischot von Wien.
Am 17. Juni 1956 erlogte König's Inlhro'
nisation. Der neue Erzbschof von wien
wählle als Wahlspr!ch: ,,Veriialem lacren-
les in carltaie dieWahrhel nLiebetun
(Eph 4,15).

A m 15. Dezember 1958 wurde Erzbi
,lschof Franz Könq von Papst Johan-
nes Xxlll. n das Kardinalsko legium aul_

l,zarclrnal honio qehorte aul dem Zwei_
J\ten valranrs-cnien t<onzi 11962-65) zu
den Jührenden Persön ichkeiten und ei_

slete dabei entsche dende lmpulse für die
Konzisdokumenie ,,Uber die gött che Oi-
fenbarung", Okurnenismus" und ,,Relig _

onsfreiheit". lm Sommer 1965 vertraule
ihm Paul Vl. die Leitung des im Gelolge
des Konzils neu gegründelen Valkani
schen Sekrelaraies lür die N chlglauben-
den an, e ne Funkiion, d e Könlg bis 1981

innehatle. In dieser Eigenschafi mehde er
die Kontakte zu Verlretern des areigiö_
sen Humanisrnus im Westen und des
Staatsalheismus lm Oslen Bis zulelzt
sprach König von den,,LrnverzLchtbaren
und wegweisenden lmpulsen" des Kon-
zils für eine Kirche aul dem Weg in das
drlte Jahrlausend. Diese lmpulse machle
er auch in der Erzdiözese lruchtbar durch
die Einberulung derWiener D özesansyn'
ode (1969-1971). Diese .wie aLrch der
1973/1974 abgehaltene,,Oslefreichische
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Synodale Vorgang" ste lten d e Weichen
tür eine ,,innere Erneuerung der Kirche
im Geiste des Konzils,

^ 
s Erzbischol von Wien war Kard na

F\Franz König BeluMorl€r und Molor
einer den l,4enschen nachgehenden See-
lsorge und vertrat nachdrück ch das Prin'
z p der gemeinsamen Veranlwotung von
Prieslern und Laien lür Leben und Wirken
der Kirche. Weilere Schwerpunkie seires
Wirkens waren zahlreiche ökumenische
Konlakte, Kontakle mii Osteuropa sowie
des Dialogs mil den nichtchrstlchen Beli
gionen. So gilt König als Archllekt der
,,Ostpolillk" des Valikans und reiste als eF
ster "westlicher Kardinal nach Osteuro-
pa". So leitete er auch 1964 aul dem Eu-
cha slischen Kongress in Bombay das
,,Grcße Re igionsgespräch", an dem Ver-
lreler all6r großen Wellre igionen leilnah-
men. 1965 folgte er einer Ein adung des
Rektors der islamischen A-Azhar Un veF
sitäl in Kano. Bis zuletzt trug König alf
viellältige Weise zum Diaog der kalhol-
schen Kirche mitJudenium und lsam bei.

Qein vielfälliges Engagemenl in sernem
\JHeimalland Oslerreich qall Lrnter an-
derem dem Schuiz des ungeborenen Le-
bens, dem Ausbau der Sterbebegleiiung
sowie der Entflechlung von Krche und
Pade politik.

Dapsl Johannes Paul ll.üürdqte in ei-
I nem EneI an serne Emrnenz urifi-
stoph Kardinal Schönborn, Erzbischoi
von Wi6n, die Verdienste Kardinal Kö-
nigsi ,,1\,4i1 tiefer Trauer habe ich vom
Heimgang des hochwürdigsten Herrn
Kardinal Franz Könlg Kennlnis eüalten,
hres hochgeacht€len Vorgängers auf
dem erzblschöl ichen Stuhl zu Wien
während der Jahrs 1956-1985. Gelreu
seinem Wahlspruch'V€rtalem facientes
rn caritate" hal er durch sein langes und
erfülltes bischöfliches Wirken die Kirche
und das Leben in Oslerreich milgeprägi.
Sein Zeugnis für die Bolschall Chrisli und
sein Einsalz Jür Frieden und Versöhnung

il

haben weil über die Grenzen seines Hei-
matlandes ausgeslrahlt. Ein besonderes
Anliegen war ihrn dle Unterslützung der
Gläubigen in Osteuropas in dsr Zeit der
unseligen poltischen Teilung des Konli-
nents. Zugleich hal er als ein Brücken-
bauer zu den Kirchen ösllicher Tradlion
Anerkennung geiunden. Indem ich mich
im Gebet mil dem Gedenken der Erzdiö-
zese Wien an ihren lruheren Oberhinen
verbinde, empfehle ich ihn der Güte des
Herrn über Leben und Tod. Der allmächti-
ge Goll möge ihm d6n ewlgen Frieden
und den Kranz def Herrlichkeit zuteil wer
den lassen, den er lür seine lreuen Dio-
ner bereii hä t. Auf die Fürsprache der se-
ligen Jungffau lvlaria, der t\rutler der Kir-
che, erl€ile ich allen, die um den Verstor-
benen trauern und iür sen ewiges Heil
beten, als Unlelpfand götllichen Trosies
den apostolischen Segen."
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lvl rjana Soldo-Drag öeviö wur-
de am 18.3.1965 n Saralevo geboren. lm
Arer von 16 Jahren hatle se dle erste
[,4arlen'Erscheinung in I\4ed]ugorie. Am
24.6.1981 gng se ml lvanka gegef
18.00 Uhr arn Abend spaziercn.

Pötzich sahen sie eine unglaublich
schöne junge Frau mit elnem klenen
Kind ln hren Armen. Sie sagle nichts zu
hnen, aber deutele m I Gesten an, dass
sie näher kommen so ten Uberrascht
und ängsl ich lürchteten sie sich näher zu
kommen, obwohLs e gleich dachlen, dass
es die Gollesnrurier se Am 25. Jun
1981 besch ossen die Klnder sich wieder
am glechen O.l zu lrellen, an dem ihnen
de Gotlesmulter erschienen war, n der
Hoflnung, Sie nochmals zu sehen. Ganz
pLötz ich war dorl ein Lichlb ilz, die Kinder
schauten aul und sahen de Gottesmul
ler, diesma ohne das Kind. Sle lächelle
sehr lreundlich und war unbeschrelblich
schön. I\4il hren Handen deutele sle h-
nen, dass sie näher kommen so lten. Die
Klnder ernru|gten sch gegenseitig und
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gingen zlr ihr h n. Sie fie en augenb ck ich
aui ihre Knie und begannen zu belenl
.Vater unsea'. Nach dem Gebet begann
Sie mit den Kindern zu sprechen. lvanka
Iragte sie als ersle von allen nach hrer
l\,,lu1ter, die zwei [,4onale vorher gestorben
war. Dann bat [,4 iana die Goitesmutler
um ein ge Zechen, die den Leuten zeigen
sollten, dass sie weder ügen noch geislig
krank se en, wie es einlge Leute über sie
gesagl haiten. Sch ießlich verließ die
GollesmLrller die Kinder mit den Worlen:
"Golt se mit euch, mene Engel Doch
zuvor, aLs de Knder se fragten, ob se
sie morgen wieder sehen würden, anl
wortele s e mii einem Kopfnicken.

Von jenem Tag an halte l\,4irlana täglich
Erschelnungen wle auch die übrigen Se-
her. Das war so bis We hnachlen 1982
as die läglichen Erscheinungen iür die
Seher n M rjana allhörten Es war d es
en sehr schwerer Tag für lv4irlana. Die
Gospa b ieb an d esem Tag c rca 40 [,'ll-

nuten bel ihr und sagte ihr, dass se hre
Aulgabe, lür die sie auseMählt worclen



$oldo - Dragiöevi6 am 18. Märr 2004

war, erlülll hal. An diesem Tag gab Sie
ihr auch das zehnle Geheimnis und veF
sprach, ihr nur noch einmal jährlich bis
zu ihrem Tod zu erscheinen und zwar am
18. lvläz. Von jenem Tag an bis heule
hat die Gospa Mirjana jedes Jahr am 18.
[,]älz besucht - so wie Sie es ihr verspro-
chen halte.

Heuer hatte l\,llrjäna die jährliche Er
scheinung in der Gemsinschait Cenacolo
in lvedjugorje. Aus diesem Anlaß versam'
msllen sich mehr als 3000 Pilger aus der
ganzen Welt. l4irjana hatte die Erschsi'
nung um 14 Uhr nachmitiags. Das Ein-
treffen der Pilger im Zelt beginnl norma-
lerweise drei Slunden vor Beginn der EF
scheinung. Während dieser Zeit beten al-
le gemeinsam den Rosenkranz und sin'
gen Lieder bis l\,4itana kommt. Sie komml
e'ne halbe Stlnde vor der Erscheinung
und betel den Rosenkanz gemeinsam
mit allen Pilgern.

Für llirjana waren es heuer, am 18.
Mätz 22 Jahrc, dass ihr die Gospa vbr-
sprochen hat, dass Sie ihr nur noch ein'
mal jährlich erscheinen wird. Die Erschei-
nung begann um 13.5a Uhr und dauede
bis 14.03 Uhr. Mirjana hat währcnd der
Erscheinung geweint und mil der Gospa
gesprochen. Die Gospa gab ihr lolgende
Botschafti

"Liehe Kinde Auch heute nit den
Hetzen vollet Liebe aul euch
schauend, nöehle ith eueh sagen,
dass das, was itu hehaftlich suchl,
wqnach ihL neine liehen KindeL eueh
sehnt, hiet vot euch isl. Es ist ausrci-
chend, dass itu in das gercinigte HeE
neinen Sohn an die eßte Slelle setd
und dann wedet ifu seheo können,
Höd auf nich und e auhl niL dass
ich euch nüfte ich dorthin lührc."

21





Z! Beginn der Erscheinungen in l\,ledju' nsn einzigen Sohn lür uns in den Tod
gorje ereignelen sich verschiedene Zei- sch ckl. Genau wegen d eser Liebe wurde
chen aut dem Kri:evac. Als der Bot- das Kreuz zum Svmbol des Leidens. aber
scha'l oer Gospa vom Jdh'-984 st zu auc'r oer Feflung Desnalb isl jede.
erkennen, dass das ebaute Kreuz auf Mensch rnit dem Kreuz besiegelt,
dem Berg Krizevac im Plan Gottes stand. Jedes Leben ist ein Kreuzweo und ein

..Dre schwielgsle Frage der rrensch i- Weg rur (reJz. Wir qnd oaht alle ge-
chen Existenz ist die Frage nach dem kreuzigl, aber nicht um vedluchi zu sein,
Kreuz. Warum der Schmerz, das sondem um bef.eit zu sein. Ljnd die
Leiden, die Nol und das Gospa hat durch ihr Kommen
Kreuz? - Das snd Fraqer. den Orl des K.2evac oehei-
die sic'l jede, l.lensch 1 ..L]ebe Nndef: r'sr Ld so ral de.irize-
selem Lebel stelll. L vac noch eine neJe Di-
Was isl de Snn der AUCn das KIeUZ Tension oazuoekom-
menschlichen Exi- men. Er wurde zum
sie.rz? c_ekrerT'sr waf im Plan Cottes. on. an den. o e

s€rn? Dd: Leben elq ihr cc erharrt hehr aus de, sarzelin Unlerqarg Welr hirorirgl.
und n Nichls D^^^-,J^-^:-,J.
71, beenden - in DeSOnOefS ln Clesen lagen 

"i"-r.,r 

'i'äÄi 
"üider DLnhell^eir einlaches

des crabes? genl aUI Oen Defg zeic.ren aul
Es i(f scfwFr. ,: , ,7 oem Be,s. son-
a.lr alle drese Und belel VOf dem Kfetl7 oern ein od der
Fraqen d e Umkehr uno der
richiige anlsort T,^h hrr che e re Cehele versöhrung mir
zu linden Got Ern Orl. zu
Selbsl wenn wir D..L" .1.." ih. dem die IIe']-
alle Krätie unse- schen hinaulsrei-
rcs vcrsrin.re< .f^]."t ."ilt.. sen. rn srh corl
arwende.1. br€,. melnem KUI AC,-,r,. -.,-.
oen wir hirllos oe " ' it n da teicnrer
der Lösung dieser hören und tühlen
Fragen, denn auf Ea können, Der Kr Zevac
den oibl es heine Anl- wLrroe so zu1r neuen
wol-darau'. Die artwon Sinar - zum Orr der
kommi von oben - vom Sammlung des Votkes
Himme. Jesus am Kreuz Gottes. l\,lillionen Pilger be-
auf Kalvaria lst die einzige und wässern diesen Od durch ihr
wahre Antwort. abar er ist nur eine Gebet lnd dlrch ihren Schweiß.
Antworl lür den Gläubigen. Für den Un- Der Kri;evac trägt so viete menschtiche
gäubigen ist das Torheit und Schande Leiden, er verbirgj so viete Schicksate.
wie der Hl. Paulls schreibt. Die Anlwort, Jede Kreuzwegsiaiion ist eine Kanzet,
warum es Leid, Krankheiten und Nöle von der aus cott seln Erbarmen verkün_
glbt, ist auf den erslen Blick paradox, det. Am Kizevac ist jeder Mensch ein
denn es ist die Liebe Gottes zu den N,4en-

schen, die ihn seirieben hat, dass er sei- 3:i',:lr5J:il;,fli,1Xi:J"$ffili:ßi;
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Stalion der Pilger und Fotos von ihm fin-
del man in vielen Häusern alf der ganzen
Welt. Es si ein Orl, der verb ndet lnd eF
lösl. Der Kri:evac zersiört alle Barrieren,
die zwischen den lüenschen sind. Am
Kriievac sind alle g eich: Junge und Alte,
Gesunde und Kranke. Arn Kriievac spre-
chen ale die gleiche Sprache - die Spra-
che des Gebeies. So wurde und blieb der
Kri:evac ein Ort der Begegnung des
N4enschen rnit Gotl lnd der lvenschen
(]niereinander. lvlil desen Worten be-
grüßle Paler Branko Rados, der Pfarrer
von [,4ed]ugorje, alle N,'lenschen, die zur
Feier des 70. Jahrestages der Alfslell!ng
des Kreuzes und der ersten Hl. M,asse

Der Kri:evac hal seine lange Geschich-
ie. Das Jahr 1933 wurde von Papsl P us
Xl. als Jubeljahf ausgerufen und viele
Plarren aul der ganzen Welt beschlossen
darnals, als Zeichen für dleses Jubiläum
elwas zu machen. So hat sich der Plarrer
von fi,4edjugorje Paler Bernardin Srnoljan
entschlossen, als Zechen der Erinnerung
an 1900 vergangene Jahre seii dem Tod
Jesu aul Kalvaria im Jubiläurnsjahr ein
Kreuz auf dem Berg aufzuslellen- Das ge'
samle Baumaterial, das für den Bau des
Kreuzes notwendig war, haben die An-
gehörigen der Plaffe Medjugorje aut hren
Schullern hinaufgetragen. Das war lür sie
gleichzetig auch ein großes Gelübde, so
dass viele einander lasl übertroffen ha-
ben in dem, wer mehr lut und zur Errich-
tung des Kreuzes mehr beiträgt. Das war
ein Zeichen der Liebe zu Gotl, ein Zei
chen des eh ichen Glaubens und der

Das Kreuz wurde innerhalb eines Mo-
nals errlchlet. Es ist 8,5 m hoch und 3,5
m breit. In das Kreuz wurden Reliquien
eingebaut, ein Slückchen des Kfeuzes
Chisl von Kalvaia, das man zu diesem
Anlaß aus Rom bekommen hatte. Auf das
Kreuz wurden die Worte eingravlerl: ,,lHS
- Jesus Chrisius, dem Erlöser des [,len-
schengesch echts as Zelchen ihres Glau-
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bens, ihrcr Liebe und Hollnung aulgesiellt
von Paler Bernardin Srnoljan, dem Pia.
rer und der Piarre von l,led]ugorje, Von
alem Ubel belreie !ns alle, Jesusl"

Das Kreuz auf dem KriZevac wurde
nicht aufgeslelll und dann vergessen.
Schon im kornmenden Jaht an 12.4.1934
gab es eine Bußprozession auf den
Kr:evac und danach eine Hl. [,4esse. lm
Sepiember 1934 wurde auf dem Krizevac
das Fesl der Kreuzerhöhung gefeied und
von da an wird auf dem Kri;evac jedes
Jahr am ersien Sonnlag nach lvlaria Ge-
burt eine Hl. [,4esse geieierl. 8is 1981
w!rde diese l\,{esse für die Pfarffn lglieder
und deren Freunde aus der Urngebung
geleiert.

Seil 1981 wird die Hl. l\,4esse wegen der
Erscheinungen der Gospa lür die Plarr-
milglieder und lür viele Plger aus dem
ganzen Land und aus der ganzen wel
geleiert. Dem Aufruf der Gospa zum Ge-
bel folgend, wnd am Kri;evac jeden Frei-
lag der Kfeuzweg gebelet. Das tradlio-
nelle Jugendleslival endel am 6,8. um 5
Uhr trüh aul dem Krizevac mt der Hl.
Messe, bei der jedes [,lal einige iausend
Jugendliche aus der ganzen Welt dabe

Am 16. lvlärz 2004 wurde unler Gebel
und Feiern der 70. Jahrestag der Seg-
nung des Kreuzes lnd der Feief der er
slen Hl. ,4esse auf dem Kri:evac began'
gen. Um 13.30 Uhr haben sich zahlreiche
Pfarrangehöfge und Pilger arn Fuße des
Kri:evac versammelt, um d€n Kreuzweg
zu gehen, den die Priester, die in [,4edju'
gorje Dlenst tun, abwechselnd vorgebetet
haben. Um 15 Uhr hal der Plarrer von
lvedjugoie Pater Branko Rados am Fuße
des Kreuzes die Dankmesse geleiert in
Konzelebralion mt 25 heimischen und
fremden Priestern, unler denen auch der
FranziskanerProvinzial der Herzegowina
Pater S avko Soldo war.



Das Programm des Gebetes in Mediuqorie be-
ginnl im Sommer um 18 Uhr und die Ht. lr;sie um
19 Uhr. Die Anbetrng des Atterhe'hgsten ist lritt-
wochs und Samstags um 22 Uhr. Der Rosenkanz
auf dem Erscheinungsberg und der Kreuzweg aul
dem Kreuzberg sind um 16 Uhr.

In der KaMoche trafen ununterbrochen neue
Pilgergruppen In Medjugorje ein. Einioe tausend
Pilger aus aller Welt leierten das Osterfest in t\,4ed-
jugorje. Am zahkeichsten waren die pilqer aus
Oslerreich und Deutschland oekommen. D-ie heiti-
gen drei Tage verlielen in in;erer Einkehr und rm
Gebet der versammellen Piloer.

lm März empfingef in der Pfarrkirche in L4edjugorje
58000 Giäübige die Hl. Kommunion und es k6nietd-
brieden 1185 Priester. In diesem Monal hielten sich
Pilgergruppen aus Spanien, Deutschtand, östeffeich,
Auslralien, Frankreich, Belgien, Kanada, Korea, tF
land, [,,lexiko, Reunion, Krcatien, Bosnien und Herze-
gowina, England und der USA auf.

Der Radiosender "[rtB lrediuqorie hat am 25.
lvlärz 2004.zum Fest t\ra ä Vörkilndigunq, mit
dem ganztätigen Senden seines Proqrimm"s be-
gonnen. Brsher sendete der Ftadioöender sein
Worlprogramm 12 Stunden tägtich. Das ganztaiflge
Programm von 24 Stunden hät neue Söndurroen
mit verschiedensten Programminhalten,

Am 28 April 2004 besuchte Bruder Richard aus
der Gemernschafl Tarze lredtuqoie. Er saote im
Gespriich mit der Radiosrati6n-'Mii lredj;gorje.
dass er gekommen ist, um den Jugendlichen, die
In diesem Land in schwierioen Verhältnissen und
in der Ungewissheit leben, Holfnung zu bringen.



Michele Pezzini *.r.d. 1962 in Brescia (ltalien) geblien. In sei-
ner Jugendzeit entfernte er sich vom Glauben. 1986 erlebte er in Medjugo-
rje eine radikale Umkehr. Dort er6rhr er die barmherzige Liebe Gottes.
Von diesem Augenblick an entschied er sich, nach den Botschaften der
Gosoa. zu leben. In der Schule Mariens lernte er Schritt fiir Schritt durch
den Glauben sein€ Beziehung zu Jesus Christus zu vertiefen. Auf diese
\feise entdecLte er seine Berufuns.
1992 trat er in die Gemeinschaft "Königin des Friedens" ein. 1994 ver-
spürte er im Gebet in Medjugorje den persönlichen Ruf, den Menschen die
Liebe Gottes durch die Sakramente der Kirche zu brinsen. Als Antwort auf
diesen Ruf Cones begann er in Chieri rlulien) sein fheologiestudium.
welches er im vorigen Jahr arr der Philosophisch-Theologischen Hochschu-
le in Heiligenkreuz beendete. Im März 2003 legte er seine Ewigen Gelübde
in der Fatimakapelle Bierbaum/Trössing (Steiermark) ab. Am 13. Juli 2003
wurde er von Veihbischof Dr. Franz Lackner zum Diakon und neun Mo-
naten später am 18. April 2004 zum Priester in Straden (Diözese Graz -
Seckau) geweiht. Der Franziskaner Br. Elias Unegg, Guardian im Wiener
Franziskanerkloster und geistlicher Begleiter der Gemeinschaft "Königin
des Friedens", war bei diesem Ereignis dabei. Die Gebetsaktion ftihrte mit
Br. Elias das folgende Gespräch:
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Ich

P, i 
", 

te r w e i t u ni'i r!- i f,ri| M i che I e prffi;
aus der Gemeinschaft "Maria Königin des Friedens"

Bruder Elia3. du ha3t heüle in
dor Einleitung zu d€iner Pfmi:.
pledigl über dle Gobetsgruppen
in lilediugolie ge6plochen. Um
welche Gebebgruppen handelt
o3 sich hiel und waru|n hast du
sie gerade heute erwähnt?

lch wü|de di€ Gebetsgruppen als die
ersten Fdchle der Erscheinungen von
L4edjugoie bezeichnen. Angelangen hat
es im Juli 1982 mit der ersten Gruooe um
den S€h6r lvan DragiöeviC. Die Gospa
lädt diese Gemeinschall immer wieder
ein auf dem Podbrdo und dem KriZevac
zu beten. Hauplsächlich durch lvan gibl
sie dsr Gruppe, in welchef ietzt meistens
auch viele Pilger mitbeten, rcgelmäßig
Botschaften. die man in einer aus dem
Jahr 1988 zusammenfassen könnte: "Lie-
be Kinder. ich wünsche, dass ihr mit mif

mita$eitel, ich brauche eure Hilfe." Die
lvutlergottes wünschl, dass man lür ihre
Anliegen betet.

lm Mai 1983 äußerle die Gospa dann
gegenüber Jelena Vasilj, einef Seherin,
welche die Himmlische l\,lutter in 6iner Art

"inneren Schau" gesehen hal, dsn
Wunsch nach einer weiteren Gebelsgrup-
pe. Die Einladung erging an Gläubige, die
noch nichl durch berufliche oder iamiliäre
Verpflichlungen gsbunden waren. In die-
ser Gruppe haben circa 40 junge [,len-
schen gebeiet,

1984 hat sich aus dieser Gruppe ein€
weitere herauskfistallisiert, die auf
Wunsch der Gospa ein noch intensiveres
Gebelsprcgramm absolviäde. Beiden
Gfuppen hat die ftruilergotles durch Je-
lena Vasilj Bolschatlen gegeben und sie
tiel€r ins geislliche Leben hineingelührt.
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Aus diesen Gruppen ist später die Ge-
menschalt ,Köngin des Fredens" enl-
standen. Es handelt sich um Schwestern
und Arüder, welche in geschwisierl cher
Geme nschafl, im Geisl des hel igen
Franzlskus von Assis, inspi ert von den
Bolschaflen der Gotiesmutlef von l\,4edju-
go.je das Evange um leben wollen.

So könnle r.an dlese Gemenschaft
kurz charakle r sieren. Drei der Brüder
und Schwestern h er in Bierbaum - Trös
sing waren lMitglieder dieser Gebetsgrup-
pe in Medjugorle. Durch sie wird der ur-
sprungliche Gelsl hier lebendig gehalten
und weilergegeben. Es isl ja immer wich-

2A

lig sch aLrf die Wurze n, aul das Ur-
spnjngliche zurückzubesinnen. Am 25.
Oklober 1998 ruft d e Gospa uns a le da-
zu aul. ,... ch lade elch en, in euren Fa-
ml ien d e Bege sierung der ersten Tage
zu efneuern als ich euch zurn Fasten,
zum Gebet und zur Umkehr aulgeruien

wie ist es dann zu dieser Ge-
meinschaft hier in österieich ge-

Schon 1997 wurde von lla ien aus e ne
Nederassung am Talhof Breitenslein in
der Nähe von Semmering gegründei. lm
Jahr 2000 st es zu einer Teilung gekom-
men. De österreichische Gemeinschafl
isl sebsisländg geworden Lrnd hat neu
angefangen, Das isl kein ungewöhnlich,af
Schrilt bei der Enislehung von geist ichen
Gemeinschailen. So haben sich z. B.
auch aus der Gruppe von Brüdern um
den heiligen Franziskus später dre Ge-
meinschaflen herausgebildet: die Minori-
len, Franzskaner und schließlich d e Ka'
puz ner. Das Zel bleibl das g eiche, die
Wege zu diesem Ziel können rn lunler et-
was unrersch ed ich verlauien.

Kardna Christoph Schö.born hat im

'vlai 
2001 die österrechsche Gemein

schafl mil der Bezeichnung: 
'Maria 

Köni-
g n des Fredens als selbsisländige Nie
derassung errichtel. ALrl Wunsch des
Kardinals wurde die geislliche. Assstenz
dieser Geme nschali der Osterreichi-
schen Franziskanerprovinz z!m heiligen
Bernadin von Sena übertragen. lm No-
vember 2001 habe ich m Auftrag d-as

Provinzials d ese Auigabe übernommen.
Die Gemeinschaft wächst und Br. [,{ chele
ist nach Br. lgnaz Domel der zweite Prie-
sler dieser Gemeinschaft. Weitere Bdder
bereiten sch auf das Prlesieraml vor. Die
mesten der Brüder und Schweslern der
Gemenschalt haben ihre Berufung im
Zusammenhang rnt den Eregnssen in
Medjusorje erfahren.



Wie siehst du die Zukuntt dieser
Gemeinschafl?

lch bin übezeugt, dass ales in Gottes
Hand ist. Er hai ja seine Pläne mil uns
und wir können lhrn vertrauen. Wenn wir
die Augen olfen haten, können wir den
Zeichen der Liebe und Vorsehung Gottes
in unser€m Lsb€n begegnen. Als ich das
erste [,,lal hiorher zur Falimakapele ge-
kommen bin um die Gemeinschail zu be-
suchen, ist mir das €ild der Königin des
Fredens an der Außenwand der Kage le
aufgelallen, Lange bevor die Erscheinun-
gen n l\,,lediugorje begonnen haben wur
de dieses Bid hier gemall. lch sehe darin
ein Zeichen Gotles und ich meine dass
die Gemeinschaft hier am rchtigen Platz
isl. lch einnsre mich an die Botschail der
Gospa vom 30. Augusl 1984 wo sie über
das Kreuz auf dem Krizevac ln lvedjugoF
je, welches ange vor den ErscheinLrngen
efiichlel wurde, sprchlr ,,...Auch das
Kreuz war im Pan Golles. als ihr es er
baul habi....." Gotl kennl unsere Zukunfi
und ef bereilet ales lür uns vor. An uns
liegt es JA zu selnen Plänen zu sagen
und sie anzunehrnen, Für uns l\,lenschen
isl es e ne Auszechnung, wenn Gott uns
enen Plalz in seinen Plänen gibt. Des-
halb habe ich heule der Plarrgerneinde
und der polltischen Gemeinde hier gralu-
liert. Die Gemeinschaft isi ielzi in def An-
fangsphase. lrn Gebet und im Gespräch
mit den Veranlwortlichen in der Kirche
wird sie den Weg in die Zukunlt gehsn.

Am vetgangenen Sonnlag hal
Weihbischof Dr. Franz Lacknel Br.
Michele in del Ptarkilche Stra.
den, wo el sein Diakonatsprakti.
kum absolvied hat. zum Pdester
geweiht, Wie hast du dieses Fest
edebt?

Eine Priesle eihe ist immer ein beson-
deres Erebnis, Als Priesler erinnerl man
sich an die eigene Weihe und vieles wird
m Herzen lebendig. Auch weihbischof
Franz ist dieser Gemeinschafi lfeund-

schaftlich verbunden. Er hat bei seiner
Prcdigl sehr peßönliche Worte geiunden.
lch wartiel beeindruckt von der Liebe und
Begeisler!ng mit der die Plarrgemeinde
Slraden dieses Fest vorbereilet und orga-
nisiert hal, Als ich das gesehen und mit-
erlebt habe, habe ich gewlssl: Dle Ge-
meinschalt ist hier willkommen. Voll Freu-
de war ch auch über de große Anzahl
von Prieslefn und Gläubigen, die aus der
ganzen Umgebung zur Weihe gekommen

Heute hat Br. lrichele seine er.
ste Hl. Messe seleielt und dazu
dich als Primizplediger ausge.
wählt. Was hast du ihm gesagt?

lch habs mich geireul, dass er mir an
disssm besonderen Tag diese Aufgabe
übertragen hat. Bei der P mizpredigl soll
man as Prisstor aus der eigenen Erfah-
rung dem N€up esler elwas milgeben
aul ssinen Weg. Zugleich sollden Gläubi-
gen die Würde und Bedeulung des P e-
stertums wieder neu ins Bewusstsern ge-
ruien werden, Das habe ich versuchl.
Auch zu diesem Festsind sehr viee l\4en-

Eine besondere Freude iür alle war es,
dass auch Piarrmitglieder aus Medjugorje
gekomrnen sind um mit uns zu feiern. Al-
les ist sehr harrnonlsch und ruhig verlau-
fen, Es herrschle eine Atmosphäre des
Gebeles, Br, lvlichee hat slundenlang
den Primizsegen gespendet, Das ist
schon elwas Besonderes, wenn ein Prie-
sler seinen Dienst beginnt und spüren
darf: die lvlenschen brauchen mich.

Gemeinschalt
"l\4aria Königin des Friedens"

Trössing 80
A-8342 Gnas

Tel:+43(0)347729079
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mit Dr. Chrislian St€lz€r am 11. Aoril 2004 in Wien

Beten wir
gemernsa m

um den
Frieden

Seil beinahe 1g Jahren trellen sich jeden D0nnerslaqabend zahlreiche lllenschen in
einer Kirche im Zenlrum von Wien. um dem Aufrul der Gollesmuller züm Gebel zu l0l-
qen. ,,Das Schönsle isl die Freude, mit der ich nach dem qemeinsamen Gebel nach
Hause gehe", enählte einer der Milbeler des Gebelskreises ,,Maria, Köniqin des Frie"
dens". Mit dem Atzt Dr. Christian Stelzer, einem Gründungsmitglied des Gebelskrei.
ses, lührten wir das lolgende Gespräch.

Was war der Auslösel, dass ihr
mit dem gerneinsamen Gebet be-
gonnen habt?

lm Jahr 1982 erhielt die Seherin lViria-
na das srebenle Geheimnis- Es wurde be-
richtel, dass sie daraulhin immer wieder
die Goltesmutter bestürmle, dass das,
was se hier gesehen halte, nichi seln
dürfe. Die Gotiesmutler bal sie da€ufhin,
l\,lenschen zu suchen und gemeinsam zu
beten, was l\rirjana, die damals in Sa€je-
vo leble, auch sofort lat, Nach einer ge-
wssen zeil teilte hr die Gottesrnuiler
während einer Erscheinung m l, dass das
Ereignis, das sie in dem Geheimnis gese-
hen halle, abgemilderl werden konnle.
Dieser Vorfall bedhrte einige Freunde
und mich sponlan, Wir waren schon eini-
ge {Vale in l\,,ledir.rgorje gewesen und wa'
ren begeislerl von der Almosphäre des

30

Gebetes und der Freude rn diesem Dorf
in der Herzegow na. Die Begebenheil mii
[,4 rjana war {ür uns w]e ein konkreter Be-
weis, dass das Gebet Dinge verändern
kann und wir künlligen, wahrscheinllch
selbst verschuldeten Ereignissen nicht
ohnmächtig gegenüber stehen müssen.
Sie war zugleich elne Bestäligung jener
Boischaft, die die Goltesmutier am ditl€n
Ersche nungslag lvlaala Pavloviö beim
Herunlersleigen vom Erscheinungsberg
gegeben hatte. Marija sah in diesem lvlo-
ment die Gotlesmulter vor einem d!nklen
Kreuz und hörte die Worle: ,,Friede, Frie'
de, Friede und nur Fried€. Zwischen Gotl
und l,lensch sollwieder F ede he(schen,
Der Friede soll unler den Menschen

Durch das gemeinsame Gebet - und
diese Uberzeuglng erlüllle uns von nun



an - kann Goil den Frieden schenken '
der Wel und dem Herzen jedes L4en'

Wie habt ihr dann konkret be.
gonnen?

Wr suchten ene Kapelle ' sie solle
mög jchst im Zenlfum sein, denr wir woll-
len ja im Heizen von Wien iür die l\,4en-
schen in dieser Stadl, in unserem Land
und auf der ganzen Well beten -, in die
wr an jedem Donnerstagabend LeUe
einladen konnten, mil (]ns das dreislündi-
ge lurgische Abendprogramm von N,led-
jugorje mil Rosenkranz, Hl. [,4esse und
Eucha slischer Verehrung zu beten und
mediteren, Uber einen belreundeten
Prester fanden wir dre Bernardi-Kape e
im Heligenkreuzer Hof, so dass wr am
29. August 1985, dem Fesi der Enthaup-
tung Johannes des Täufers, beginnen
konnten ' was uns nicht zufälig schien,
halten doch die Erscheinungen von Med'
jugoüe am Fesl der Gebud Johannes des

Täuf,"rs begonnen. Zu lnserem Ersla!-
nen karnen geich zu Beginn so viele
Menschen, dass die Kape le nach kurzer
Zeil zu klein war. Viele mussten vor der
Kapelle slehen und von draußen milbelen
und mllfeiern. Nle werde ich vergessen,
vvie der Abendhinrmel von Wien immer
wieder von den Klängen der [,,ledjlgorje -
Hymne erlüllt wurde. Es war elne beson-
defe Slimmung in der Lull, wovon noch
h€ule [,4enschen, de dabei waren, m]t

Aui Enladung der Dom nikaner üb€r
siedellen wir nach drei lvonalen in deren
nahe geegene herrliche barocke Fosen-
kranzbasilka. In der Kirche sind ca. 300
Sitzplälze, de an jedem Donnersiag-
abend bis auJ den lelzten Platz besetzl
waren, Nach kurzer Zel formierle sch ei
ne Musikgruppe, d e das Gebel mil wun-
derbaren nslrumenialen Klängen und in-
spirierten Gesängen begleilele. Die mei-
slen Geistlichen, die rnit uns von Anfang
an die H. fi/esse feierien, kannten l,ledju-
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gorje und sprachen voll Begeisterung zu
uns Über das Gebet, die Botschaften der
Gottesmutler und die Nachfolge Jssu
Ch sli. Das isl bis heute so geblieben.
Von Zeil zu Zeil besuchen uns auch
Bischöfe und bestärken uns in besonde-
rer Weise aui uns€rem Glaubensweg. So
ist der Donnerslagabend für viee lvlen-
schen zu einem Fixpunkt geworden und
sie berichlen, dass sie in dios€n drei
Stunden des Gebetes Kraft fürdie Woche
lanken,

Als rnan dann im Frühjahr 1992 Um-
bauarbeiten in der Dominikanerkirche
planle, musslen wir uns nach einem an-
deren Od für unsere Gebelsgruppe um-
sehen- Um die rlchige Enlscheidung zu
ireflen, beleten wir vor dem Bild der ,,lm-
meMährenden Hille" in der Kirche [,4aria
am Gestade. Kaum hatren wrr das Gebel
beendel, sprach uns ein Redemplorist,
der uns kannie, an. Ohne dass wir von
unserem Anliegen eiwas gesagt hälien,
lud er uns ein, mit dem Gebelskreis doch
auch einmal in dlese herdiche gol sche
Kirche zu kommen, die noch dazu die äl'
teste ftrarienkirche im Zentrlm Wiens ist.
Die KLrppel dieser Kirche ist von weitem
sichtbar. Sie hat die Form einer Krone -

die Krcne der Gollesmutter. Dieser wun-
derbare Orl beherbergl zugleich das Grab
des H. Clemens L,laria Hofbauer, des
Schutzpalrons von Wien. So düden wir
seil Augusl 1992 an jedem Donnerslag-
abend in der Nähe dieses großen Heili-
gen lür die Anliegen der Goltesmutter be"
lsn - lür den Frieden zwischen Goil und
den l,,lenschen und unler den lüenschen -
und dabei rcgelmäßig erlahren, dass die
wirklch Beschenkten wir selbst sind. Goll
schenkl seine Gnaden, wenn wir ihm un-
sere Zeit geben - wie auch ein Arzt nur
dann gesund machen kann, wenn ihn je-
mand aulsuchl. Die Gebelsgruppe iriftl
sich das ganze Jahr über. Nur zwischen
Weihnachlen und Epiphanie machen wir
zwei Donnerslag€ Pause.
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Habt ihr als Gebetsgruppe auch
ein 3oriales Engagemenl enl.
wickelt?

Wir haben kein bestirnmles Projekl, das
wir durchgehend während dieser ganzen
Zeil verfolgi hätten. Aber wie zutreffend
der Salz ist, dass Goll den lvlenschen, die
beten, das Herz öflnei - das wurde uns
durch die l,lilglieder unsefes Gebelskfei-
ses oft bestäligl, wenn Bltten um konkrete
Hilfe an uns herangelragen wurden. So
übefnahmen einige von ihnen Paten-
schaften tür Kinder, die während des
Bosnienkrieges ihre Eltem verlorsn hat'
ten oder an schwefen Leiden erkrankt
waren, fÜf deren Behandlung der bosni-
sche Slaal kein Geld hatte; es wurden
miltellose Priestersludenten in lndlen und
Straßenkinder in Bukaresl unlerstützt, um
nur einige Projekte zu nennen. Da wir mit
den [,4enschen, de wir unlerslützen, n
Kontakt stehen, konnlen wir uns jedes
lvla auch vergewissern, dass mii den
Spendengeldern wirklich n volem Aus-
maß geholfen wurde.

Haben sich aus dieser Gebet3.
gruppe auch andere Gebetsinitia.
tiven entwickelt?

lmmer wied€r erzählen mif l,lenschen,
die einige Jahrc m t uns gebetel hatlen,
wie sie den Ruf verspürt haben, in ihrer
elgenen Pfarre akliv zu werden. l,lanche
von ihnen besuchten theologische Kurse,
um slch in ihrem Glaubenswissen w€iler
zu bllden, andere sludierlen Th€ologie.
Jene, die Priesier geworden sind, besu-
chen uns jelzl, urn mit uns die Hl. lvesse
zu fsiern und zu beien. Bald nach dem
Beginn der Gebeisgr!ppe im Algust
1985 wünschten sich die Jugendlichen
des Gebetskreises einen zusälzlichen
Abend in der Woche lür das Gebet. Unier
dem [,4olto,,Jugend betel für den Frieden"
lraJen wir uns nun auch an jedem Mill
woch Abend in der Schotlenpfaffe zu Ge-
bei und Hl. lvesse. Es enlslanden auch
Zeilen der Eucharistischen Anbetung, an



der viele Jugendliche teinahmen.
Ein weiterer und sehr wichtiger Schrllt

war dann, als wir im Jahr i988 von einem
Freund und dessen Gailin ein Haus im
zwölflen Wener Gemeindebezirk, in
l\,4eidling, zur Verfügung geslelll beka-
men. lm Einverständnis mil den klrchli-
chen Stellsn errichlelen wir m lnnenhof
an jener Stelle, wo sich früher eine Werk'
zeugschmiede beiunden hatte, eine An-
betungskapele.

Die ,Oase des Friedens", wie wir das
Heilgtum nennen, wird von jungen l\,len-
schen beireul, die sich zu diesem Diensl
hingezogen lühl€n und zugleich im Haus
wohnsn können. Wir hatten die große
Gnade, dass die Oase wiederholie Male
zum Ort einer Eßcheinung def Golles-
multer wurde. Das war jeweils im Zusam-
menhang rnit Besuchen von l/arija Lunel-
li-Pavlovi6 und lvan DEgiöeviö. Die Bol-
schafien der Gottesmuller und das
Bemühen, sie zu eben, geben der Ge-
belsgemeinschail der Oase somit eine
besonderc Prägung.

lhr gebt auch €ine Zeitschrifl
heraus, Wolche Inlention verfolgt
ihr damit?

Wir hatien von Anfang an das große
Glück, dass wlr hier in Wien von Preslern
geistlich b€gleilet wuden, die ivledlugorje
kannten und lieblen wie wir, lch wei8,
dass das nicht selbslversländlich isl und
dass belende lvlenschen selbsl in hrer
Pfarre olt aul sich selbsl angewiesen
sind. Die Zeitschrift 

"Oase 
des Fredens",

die wir monatlich, also im Rhythmus der
Bolschatlen, herausgeb€n, beinhallet ei-
nen Belrachtungstext zur akluellen Bot-
schall, Glaubenszeugnisse von Nlen-
schen, die in besonderer Weise mit Med-
jugorje verbunden sind, die Biographie ei'
nes ,,lvlonaisheiligen", sowie aktuelle In-
formationen bezüglich Medjugorje - Pil-
gerfahrlen und Gebetslreilen. Einma
jährlch publizieren wir das Heft ,,Leben
mit dem Wort Golles" mil Angaben zu
den jeweiligen Tageslesungen. Mii unse-
ren Schflften wollen wir an die Worie der
Gollesmuller erinnern, die uns unermüd-
lich zum Gebel und zur Versöhnung ein-
lädi.

In einer Boischaft sagl sie uns, dass es
ihr Wunsch und das ziel ihres Kommens
ist, dass wir hier auf Erden glücklich sind
und dass jeder von uns mil ihr im Himmel
sein rnöge. Damit uns und vieen Men-
schen das gelinge, dazu möge uns die
Gottesmutier läg ich neu hren mülterli-
chen Seg€n schenken,

Danhe für das Gespdch

Zellschrill

OASE DES FRIEDENS
Bestelladresse:

1120 Wien, Zeeborcasse 22 /4
Tel.+Fax:01 / a13 49 82

e-mail: oase @ psott-al

33



| .iF- , [ ,, -i I aorscslrrrr

Besuchen Sie uns auf unseren neu
Adresse: www.sebetsaktion.ät e-mail:

gestalteten Internet Seiten!
medjugovjeG'gebetsakrion.ar

Die Botschafien aorn 25. des Monats

25. Mnn 20M l,Licbc KndorArch heute rufe th euch a$ nch den Geba za i;ff
nen. Benndos jetzt in lieser gnadenuollen Zeit, neine lieben K;nder, ffiet eare

Henen and erueist den Gehreuzigten cnre Liebe. Nur so ue et ihr den Frieden

entdecken und das Geba uirl ars euren Hernn in die |veb zu Jheßen baginnn.

Sdd ein Beispiel, neine lieben Kindt, anl eine Anregng fir dar Gute. Icb bin
each nabe und lcb liebe atth allt. Da ee, das iht neiren Rufgefolg *i.t."

25. A? 2a01 "Liebe Ki,dü! Aacb heate rufe ich eucb auf neine Batschafen nach

nätbet in Denat and L;ebe zu leben, dann euch der Heilige Gei* nit Gnade und
Kraf e$int. Nxr a aerdet ihr Zeagen des Friedens ancl der Vergebung sein.Danhe,

das ihr neißn Rafgcfok rid."
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LINZ:
naoL, voLs:
OBEFAUDORF, SAYERN:
FREIBURG:
KOLN/DoFlrlAcEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
MUNCHEN:
BEUREN / NEU-U Lrtl:
PADEFBORN:
ENTLEBUCH:
STRASSEN / LUXEMSOU FG:

D e iow€ s neue Bolschall de. Kön! n des F,iedens
edahren Se unter rol9€nden Telero^nummem

1591 TONBANDDIENST
610661 TONBAND

1542 TONBANODIENST
197OO TONBANDDIENST
393] TONBANDDIENST

93755 TONBAND
20 03 79 TONBAND
71906 TONBAND

775459 TONBAND
A9 TONBAND

93 04 74 TONBAND
430 03 72 TONBAND
446193 IONBAND

(or)
10732)
(osi2)
(03033)

(02r33)
10212)
(03sr)
(039)
(07302)

(041)
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Papst Johannes Paul IL an die Jugend am 1 . April 2004

Wi€ sehr hal sich doch die heutige Jugend im Verdbich zu der vor 20 Jahren veran-
dedl Wie sehr hat sjch der kulturelle und soziale Konlexl, in dem wir leben, gewandelt!
Nicht aber Chdstus, er hat sich nichl veränded Er isl in Ewigkeill Stellt daher eur€
Talenls in den Dienst der Neuevangelisierung, um das Gefüge des christlichen Lebens
neü hezustellenl Der Papst steht an eurer Seitel Glaubt an Jesus, belrachtel sein
Anltitz, das Antlitz des gekreuziglen und aulerslandenen Herrnl Jenes Angesichl, das
vi6l€ sshon wollen, das otl aber durch
Evano€lium und unsere Sünde verhüllt istl

unsere mangelnde Begeislerung lür das

(Aurug aus L 'osseralore Romano /dl./ 9. Apl | 2OO4)

Liebe Mediugorje-Feunde! W r danken a len, die einen aer€q zur Dockung der Selbslkosten leislen.
Di6 Se bstkoslen bekagen - ohne Pono - pro H6ft 1,5 EURO,2,3 SFF. VeEell's Golll

SPENDENKONTEN: Nr. 7475.s73 Öste(eichische Poslsparkasse
Nr. 1212a2-a04 Poslgiroaml München (412700100 30)
Nr. 90-12878-3 Posdinance St. Gal €n

SPENDEN INNERHALB DEF EU: BIC: OPSKATWW, IBAN: 4T426000000007475573

BeiEinzah ungen bitte angoben:

Gebelsaktion [,la a- Könign des Friedens Med]ugoie, A-1150 Wien

Bestelladresse: GEBETSAKTION I,1EDJUGoBJE. Positach 18, A-1153 wien
Telefax-Nr. oo43 1 / 892-38-54
TeLelonische Bestellungen: 0043 1 / 893-07-35, läglich (ltlo-Fr)von 9-12

Mt d€r vor aoatrden Publikalion sll einer eidOültiqen Enlsdhoidung dor K rche nichl vo

{a ue! 9sw6ls6) lsr mil ou6 6nän sabe gedanel zwei Be esexem plaß 6 lb€t6 n.

Esenrümer,Harausg€bar,MedennhaberGEaETsaKfloNMada-K6nrqnd*F.€deis MEoJIJGoFJE,1153 wien.
610. Johannes Gutenberc staße s, a-2700 wioddr Ndßladl Eßchenungson wien.


